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Das Europäische Netzwerk
zur Altersbestimmung von Fischen
Das Europäische Netzwerk zur Altersbestim-
mung von Fischen (European Fish Ageing
Network – EFAN) verfolgt das Ziel, gemein-
same Forschung und Ausbildung zu ent-
wickeln, zu lenken und zu koordinieren, um
die Altersbestimmung zu einem zuverlässigen
Bestandteil von wissenschaftlichen Gutach-
ten über die Bewirtschaftung von Fischerei-
und Umweltressourcen zu machen. EFAN
stützt sich auf 5 unterschiedliche Säulen:
1. Methodologie und Verfahren; 2. Informa-
tionsverbreitung; 3. Informationsaustausch
und Ausbildung; 4. Bestätigung der Altersbe-
stimmung und Forschung; 5. Anwendung.
Zur Durchführung ihrer Aufgaben hat EFAN
die folgenden Richtlinien herausgegeben, de-
ren Anwendung sehr empfohlen wird:
1. Richtlinien zur Qualitätssicherung. Haupt-

ziel der Qualitätssicherung ist die Verbes-
serung der Zuverlässigkeit der Altersbe-
stimmung. Die Richtlinien gehen auf die
Hauptprobleme ein, die dabei zu beachten
sind.

2. Richtlinien für Überprüfungen. Die Nach-
prüfung ist ein Prozeß zur Abschätzung der
Zuverlässigkeit der Methode der Altersbe-
stimmung. Das Konzept der Nachprüfung
sollte relativ und nicht absolut betrachtet
werden. Es werden Richtlinien dafür gege-
ben, wie direkte oder indirekte Überprü-
fungen durchzuführen sind.

3. Richtlinien und Geräte für Vergleiche zur
Altersbestimmung. Die Richtlinien und das
Programm für Vergleiche zur Altersbestim-
mung sind ein Versuch, die besten gegen-
wärtig in Europa vorhandenen Verfahren zu
standardisieren und bekannt zu machen.
Die Richtlinien konzentrieren sich auf Lite-
raturzusammenstellungen, Erfahrungsaus-
tausch, Workshops zur Altersbestimmung,
die Analyse der Altersbestimmung, digitale
Bestimmungsgeräte und die Definition von
Fachausdrücken.

Weitere Informationen finden Sie auf der Web-
Seite http://www.efan.no
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PERSONALIA

Fischermeister
Heinz Quoß im Ruhestand

Zum 31. Dezember
2001 trat Fischer-
meister Heinz Quoß
beim Langenargener
Institut für Seenfor-
schung der Landes-
anstalt für Umwelt-
schutz Baden-Würt-
temberg in den Ru-
hestand. Auf Grund
der Altersteilzeitre-
gelung mußten sich
die Kolleginnen und

Kollegen allerdings schon im Lauf des ver-
gangenen Jahres auf die Zeit nach der »Ära
Quoß« einstellen. So wie der Felchen zum Bo-
densee gehört, gehörte Heinz Quoß bisher
einfach selbstverständlich zum Institut.
Im Juni 1963 kam der an der Fischereischule
Hubertushöhe ausgebildete und im Fernstu-
dium als Elektrotechniker qualifizierte frühere
Fischmeister für den Bezirk Frankfurt/Oder,
als Nachfolger von FZM Erich Fischer nach
Langenargen. Kurz darauf legte er auch in
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Starnberg seine Meisterprüfung als bester
Teilnehmer seit Bestehen der Schule ab. 
In der Bodenseefischerei und in Langenargen
fand Heinz Quoß mit seiner Familie seine
neue Heimat. Mit wissenschaftlicher und
handwerklicher Begabung arbeitete er fast
40 Jahre zum Wohl der Bodenseefischerei.
Hand in Hand mit dem früheren Institutsleiter
Dr. Nümann, später mit Dr. Deufel und den
jüngeren Fischerei-Wissenschaftlern des In-
stituts, erarbeitete er fischereibiologische
Grundlagen für eine den jeweiligen Verhält-
nissen angepaßte Bewirtschaftung der Fisch-
bestände im Bodensee. So ist es auch nicht
verwunderlich, daß zahlreiche Veröffent-
lichungen aus seiner Feder stammen und
manche fangtechnische Verbesserung von
ihm erprobt wurde. Beispielhaft sei nur die
Entwicklung der Funkpeilung für die freitrei-
benden Schwebnetze erwähnt, die aus dem
heutigen Fischeralltag nicht mehr wegzuden-
ken ist.
Heinz Quoß war es immer ein Anliegen, sei-
nen Wissensschatz weiterzugeben. Seine Be-
geisterung hat wohl manchen jungen Men-
schen ermuntert, selbst das Fischerhandwerk
zu erlernen. Zahlreiche angehende Berufs-
fischer hat er selbst ausgebildet; für seinen
Beruf hat er sich viele Jahre ehrenamtlich in
Prüfungsauschüssen für die Gehilfen- und
Meisterprüfung engagiert und für seine Kol-
legen durch langjährige Zugehörigkeit zur Mit-
arbeitervertretung soziale Verantwortung
übernommen.
Für Heinz Quoß hat nun endgültig ein neuer
Lebensabschnitt begonnen. Die Lücke, die
sein Ruhestand hinterläßt, wird im Institut für
Seenforschung wohl noch lange Zeit spürbar
bleiben. Es bleibt aber auch die gute Erinne-
rung an einen engagierten Kollegen und Mit-
arbeiter, dem wir noch viele Jahre in bester
Gesundheit bei seiner Familie und seinen
zahlreichen Hobbys wünschen und der als
Gast bei den verschiedensten Anlässen je-
derzeit herzlich willkommen ist.
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Forum Flußkrebse
gegründet

Um der zunehmenden Bedrohung der heimi-
schen Flußkrebsbestände entgegenwirken
zu können, wurde zum Abschluß der in-
ternationalen Flußkrebstagung in Gaming/
Österreich am 28. September 2001 von Fluß-
krebsexperten aus Österreich, Deutschland,
der Schweiz und Italien das forum flußkrebse
gegründet. Das forum flußkrebse ist ein inter-
national tätiger Verein, dessen Arbeits-
schwerpunkte im deutschsprachigen Raum
liegen. Mitglieder können Krebsliebhaber,
Wissenschaftler, Krebszüchter, Bewirtschaf-
ter von Fischgewässern jeder Art sowie Insti-
tutionen aus den Bereichen Naturschutz,
Fischerei und Gewässerökologie bzw. deren
persönliche Repräsentanten sein.

Schutz und Förderung heimischer
Flußkrebse als Ziel

Das forum flußkrebse unterhält enge Kontakte
zur IAA (International Association of Astaco-
logy) und hat sich dem Schutz und der För-
derung der heimischen Flußkrebse sowie ihrer
Lebensräume bei nachfolgender Zielsetzung
verpflichtet: 
• Förderung wissenschaftlicher Arbeiten, die

dem Schutz der heimischen Flußkrebse
dienen.

• Durchführung einer breiten Öffentlichkeits-
arbeit zum Schutz der heimischen Fluß-
krebse. Förderung des Kenntnisstandes
über Flußkrebse, insbesondere hinsichtlich
ihrer aktuellen Verbreitung.

• Veranwortungsvolle fischereiliche Nutzung
von Flußkrebsbeständen. Berücksichtigung
der Lebensraumansprüche der heimischen
Flußkrebse sowohl bei der Planung von
Veränderungen als auch bei konkreten Ein-
griffen in Krebsgewässer und deren Um-
feld. 

• Renaturierung früherer Krebsgewässer als
Voraussetzung für eine Wiederansiedlung
heimischer Flußkrebsarten. 


